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VOT den großen Gestalten christlicher Überlieterung und die Eın- bıs Nıetzsche und Scheler und der VO  3 ‚„‚totalem Verlust“
sıcht iın das Gewicht heutiger Infragestellung des christlichen ethischem Interesse S 104) kündenden analytıschen Philoso-
Glaubens verbinden sıch eıner Nüchternheıt, die gleichzeıtig phıe. Keıiner dieser Entwürte einschließlich der Gewissensethik
engagıert 1St Es 1St kennzeichnend für den Argumentationsstil Kants entspricht den Anforderungen des Modells des Skepti-
Ebelings, dafß sıch ımmer wieder die ‚„weıt verbreıtete Z71SMUS: „Denn entweder wırd die Begründung der Ethik 1M
Abneıigung ditterenzierendes Urteilen“‘ wendet. Bereich der Methaphysık und der philosophischen Theologie
„Leichtfertiges Reden verrat eınen Mangel Erfahrung versucht der wiırd ıne unmethaphysische Ethik NtWOTr-
und Problembewulßtsein, sosehr sıch uch mMıt der Berutung fen, die der philosophischen Begründung und Ausweıtung
aut beides brüsten c  mag Die Thematiık der ZUSAMMCNSC- entbehrt‘‘ (S 106) In eiınem zweıten Schritt unternımmt die
stellten Arbeıten (die mehr als eınem Drittel bisher unveröft- Begründung seınes eıgenen Modells. Zentraler Bezugspunkt 1St
tentlicht waren) erstreckt sıch VO  = der Wissenschafrtlichkeit der dabei der Begriftf der Freiheit: Freiheit verstanden VOT allem als
Theologıe, dem retormatorischen Sündenverständnıis in der Ere1ign1s des Gewissens, welches als unmıttelbare und aller
Konfrontation mıiıt heutiger Einstellung Z.U Bösen, dem Gebet Relatıivıtät nach außen VOIN ınnen her als absolute Wirklichkeit
und der lapıdaren Frage ‚, Was heißt glauben?““ bıs ZUfI aktuellen ertahren wiırd, das aber keineswegs als ‚„„Stımme Gottes‘‘ und des-
Sıtuation VO  - Kırche und Theologie („„Verstehen und Verständıi- halb auch nıcht methaphysısch-theologisch deuten se1l Aut
gung 1n der Begegnung der Kontessionen‘“‘, ‚„‚Memorandum ZUr diese Weıse wiırd das Gewissen selbst ZU fraglıch machenden
Verständigung in Kırche und Theologie“‘, ‚„„Dıie Notwendigkeıt Prinzıp 1mM Menschen, das ıhn hindert, auts Geratewohl han-
des christliıchen Gottesdienstes‘‘, ‚Kırche und Politik‘). Pro- deln (S 182) Das Gewissen macht den Menschen gleichsam Z.U)]

grammatiısch der Spitze stehen eindringlıche Erwägungen über Skeptiker, und dieser Skeptiker wırd selnerseıts 1ın der Radiıikalıität
das vieltach strapazıerte und kaum jemals hinreichend retlektierte seines Fragens Grundprinzıp eiıner philosophischen Ethik
Thema ‚„„Erfahrung‘“‘. Wenn Ial heute, gerade auf Erfahrung sıch Diese Argumentatıion erscheıint ebensowenig strıngent w1e€e der
berufend, weitgehend darın ein1g sel, d die Metaphysık Ausgangspunkt denn die Fraglichkeıit aller Wirklichkeit muß
Ende und die Theologie geradezu das Prinzıp des Unkritischen ohl als geschichtlıch begründete Methode, nıcht aber als Aprıiorı
und das Vorbild VOINl Ideologie se1 S gehe darum, dafß das akzeptiert werden und die Schlußfolgerungen muünden eNTt-

christliche Wort „erfahrungsgriffig gesagt“ und christlicher sprechend ın einen sehr ausgepragten Dezisionısmus: Entschei-
Glaube „erfahrungsverändernd gelebt“‘ wırd (16) Dıie theologı1- dung für die Fraglichkeıit, Entscheidung tfür die Freiheıt, Ent-
sche Arbeıit Ebelings lietert ZUT Bewältigung dieser Aufgabe eiınen scheidung für das Leben (ın extremı1s Sınnlosigkeit und

H.Gaußerst anregenden Beıtrag. Selbstmord), Entscheidung für die Verantwortung. och EeNTL-
behrt der Versuch nıcht eiıner denkerischen Originalität, der 111a

Ertahrungsnähe ebensowen12 absprechen kann WI1e Redlichkeit
des Denkens. Im drıtten Schritt,; bei den ethischen Grundhaltun-ILHELM WEISCHEDEL, Skeptische Suhrkamp-

Verlag, Frankturt 1976 22 — SCHh Ofttenheit und Abschiedlichkeıit sınd dıe Grundhaltungen
zeıgt sıch Weischedel ebenso christliıchem wI1e stoischem Erbe

Der hıer vorzustellende, Woligang Müller-Lauter und Michael verpflichtet. Alles 1n allem Auch in diesem Ethik-Band erweıst
Theuniıssen gewidmete Ethik-Band des rüheren Berlıner rdi- sıch der Autor als Heraustorderer uch der theologischen Fthik
narıus türPhilosophiıe 1St posthum erschienen. DerVertasser starb und bleibt zugleich eıner iıhrer redlichsten zeitgenössischen Ge-
wenıge Wochen nach Abschluß der Niıederschriuft 1mM August sprächspartner. D.S
1975 Weischedel (bekanntestes erk Der Gott der Philoso-
phen. Grundlegung eıner philosophıschen Theologie 1mM Zeitalter
des Nıhılısmus, Bde Darmstadt der besonders ın se1- HERMANN VOGT HRSG.), Die Wiedergewinnung des Hu-

NUuU Beıträge ZUr gesellschaftlichen Relevanz der Menschen-nen spaten Jahren uch als nachdenklicher Partner 1n Gesprächen
mıiıt Theologen ın Erscheinung 1St (vgl Aprıl 1975 rechte. Steinkopi Verlag Stuttgart 1975 748 19.80
187), unternımmt hıer parallel seıner philosophischen Theo-
logıe und AdUS$ dem gleichen geschichtliıchen und systematischen Dıie Geleitworte VO:  a Landesbischot Helmut Claß und Bischot
Ansatz heraus die Grundlegung eıner „skeptischen““ Ethik We1ı1- Heıinrich Tenhumberg kennzeichnen die Notwendigkeıit, dafß dıe
schedel 1St umgetrieben VO:  3 der Frage, Ww1e€e 1n eiınem Zeıitalter des Kirchen Aaus dem Individualismus der Menschenrechtstorderun-
„durchgängıgen Skeptizısmus““ und der Fraglichkeıit alles Wıirk- SCH herauskommen und, Ww1€ die Enzyklıken Johannes’
lıchen be1 drohender Getahr des Nıhiılismus verantwortliches und Pauls VI., die gesellschaftlichen Rechte der Völker zumal der
sittliches Handeln philosophisch begründet werden kann Aus- Dritten Welt einklagen mußß, W1e€e der Herausgeber dieser unglei-
gangspunkt und Leitlinıie sınd dabe] die Erkenntnis, daß ‚JC mehr chen Kollektion VO  3 Beıträgen ın „einleitenden Erwagungen ZuUMM

Verhältnis VO  3 Menschenrechten und Gesellschatt‘““ ®) klar-sıch das Philosophieren der Gegenwart nähert, reiner 1m
egenzug Jler Metaphysık der grundlegende Skeptizismus stellt. Aber s<|ain Überblick über die Beıiträge (17) aßt nıcht die
hervortritt“‘ ® 35) Soll also überhaupt noch Philosophie, 1INS- hohe rısanz des Buches erkennen. Sıe lıegt weniıger beı Ralf Dah-
besondere philosophische FEthik geben, könne NUur eıne rendorf, „„Über Humanıtät und Unmenschlichkeit 1ın der wEeSst-

1MmM Geıiste eınes nıcht dogmatischen, ottenen Skeptizismus se1ın. liıchen Zivilisation““ (18—38) noch ın der theologischen Analyse
Hınter Feuerbach und Nıetzsche yebe keıin Zurückgehen mehr VO Vogt, ‚,Weltimmanente Hotffnung. Zu Ernst Blochs ott-
(S 56) Dıie Grunderfahrung des gegenwärtigen Denkens 1St die nungsbegriff“‘ (39) Vogt ISt als Pfarrer und Reterent 1mM Kirchli-

chen Außenamt der EKD tür Internationale Beziehungen mehrErfahrung der radıkalen Fraglıchkeıt. Aber gerade diese Grund-
erfahrung StUrzZt den FEthiker 1n eın unüberbrückbar scheinendes als Theologe. So trifft mıt Peter Randalls Thesen über „„Süd-
Dılemma: denn ‚Ethik ordert Verbindlichkeit, Skeptizismus afrıkanısche Apartheidgesellschatt. Erziehung soz1ialem Wan-

del‘‘ (61) das brennendste Problem tür die Bewährung der Kır-leugnet Verbindlichkeit“‘ ® 43) Dieses Dılemma versucht Wei-
schedel 1in dreı Schritten verarbeiten b7zw aufzulösen. In eiınem hen heute. Ernst-Otto Czembpiel das Thema tort 1n ‚„Dıie
ersten Schritt erortert die Begründungsversuche VON FEthık 1mM Bundesrepublık Deutschland und der Rassenkonftlikt 1m sudli-

chen Afrıka“‘ 68-—88), mıiıt klarer Erkenntnis des Ausmaßes derneuzeitlichen Denken VO  - ant über den deutschen Idealismus
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noch nıcht begriffenen Verantwortung der Kirchen be] der (Ge:- dividualistischen Moraltheologie. Bernhard Vogel, „Konkurrenz
wissenserweckung von Staat und Industrie. Kurt Shell, ‚‚Ras- VO'  $ Kırche und Staat bei der Verwirklichung der Menschen-
sendiskrimınıerung in den USA Dıie Rolle des Supreme COUFt“‘ ; rechte‘‘ (180), 1St sehr ixjert auf innerdeutsche Probleme. Der
(89) zeıgt die analogen Probleme weıißer Verstocktheit für ord- Kanonist Johannes Neumann, ‚„‚Grundrechte auch 1n der Kır-
amerika. Den wichtigsten Beıtrag jetert Andreas Buro, ‚,‚Men- che?“9tallt insotern aus dem Rahmen, als mMiıt reich-
schenrecht und Unterentwicklung“‘ Er wiırd Theologen haltıgen Anmerkungen ıne Gewissenserforschung der rO-
und Pfarrern heltfen, aus ıhrem wirklichkeitsternen moraltheolo- misch-katholischen Kırche ordert und OÖrdert, die die Voraus-
gyıschen Jargon Zur Sache tinden (auch mıt der teinen Kritik SCETZUNG dafür ware, daß sıch die Kırche glaubwürdig tür die

Mınıister Eppler, Ulrich Teichmann, „Konjunktur- Menschenrechte ın der elt einsetzt, die s1e 1m Inneren otft VeLI-

polıtık“ (136), 1st wen1g ergjiebig. arl Rahner, „„Zur Theologie letzt, W as Vogel bestätigt (183; vgl Maı 1776, 268{f£.).
der Revolution“ (169), zwiıngt die Kirche ZUuU!r Revısıon ihrer 1N-
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Erzählens“‘ 1-172)9 berichtet Beispiel des eli-Theologie und eligion gionsunterrichtes, daß eıne ‚‚Narratıve Theologie“‘ I WORUSCHKA, UD  ® „Dieser Gott
kann helten‘‘. Die wichtigstenCONGAR, YVES Bret historique des keineswegs den Schüler ZU!r Begegnung miıt dem

Wort Gottes tühten muß Das Wortproblem der nıcht-christlichen Jesusdeutungen. Intormes du „magistere“‘ et de relations die „Sprachbarriere““ zwischen den Generationen Lutherische Monatsheftte Jhg. 15 Heftt 3
VEC les docteurs: In Revue des Scıences scheint unüberwindlich. — Der Hauptbeitrag VO| arz 1201722philosophiques et theolog1iques Tome Wolfram Fischer ‚‚Identität die Aufhebung der Re-
Nr. 1 (Januar S_ 99—1 ligion Bn 41-16 sel, Ww1e€e das Vorwort des Heraus- Dieser UÜberblick 1l der 1n Gang gekommenen

gebers bemerkt, nıcht 1Ur tür die Freunde der Wıs- Diskussion der Religionspädagogik ber ‚„„dıe Jesus-Der Aufsatz gibt einen ınstruktiven, knappen ber- senssoziologıe aufgenommen. Es gehe die
blıck ber die Formen des ‚„Lehramts“‘ un! seıne

bılder der Weltreligionen“‘ dienen. Man findet OTt
Überwindung eines Religionsbegriffes, der die Kır- erstaunliche Leseproben 4Us Asıen ber den ‚s CMBezıehungen ZU!r Theologıe. Er zeichnet die wıch- chen eıner talschen Identität verleıtet Unı siıe hın- westlichten Jesus‘““, den ‚‚Menschen, der nıemalstigsten Linıen der diesbezüglichen Entwicklung ın dert, die spezielle „„Nıcht-Identität“‘, „‚Nıcht starb‘““. Der Vorwurt des Synkretismus wird In EVAanN-den verschiedenen Epochen der Kiırchengeschichte Ich, sondern Christus ebt ın mMır  CC (Gal 220) Ww1e-

ach In der frühen Kırche und be1 den Vätern gelte gelıkalen Kreisen wıiederautfleben. Yoshiro Ishıda
deraufzutinden. Das ett ISt eın erschüttern- VO)]  i der lutherischen Hochschule ın Tokıo berichtet

CS als die Aufgabe des ‚„„‚magısterıum“‘, das ber- des Zeugnıis für Wandlungen 1ın der ‚„Kırche des ber die Herausforderung der Dritten Welt, ‚„Artı-kommene treu bewahren, wobeı dıe apostolische Wortes‘‘ (vgl. azu das vorangegangene. Heit: Ernst kulatıon des Lebendigen“‘, VO!  —; der rhythmischenSukzession orm und Garantıe der Tradıtion 1St. Öffner, „Der Ptarrer und seın Sprachproblem““Häufig wırd Theologie VO]  . den Bischöten selbst BC-
Dynamik theologischer Arbeıt (D 125-127); auch

Maı 1976, 276) 1er dıe Frontstellung die westliche Theologietrıeben. Im Miıttelalter wächst parallel Z.U)] Lehramt 1m mıssıonarıschen Ontext. — Pinchas E. Lapıdeder ‚„Hırten““ eın Lehramt der ‚„„Lehrer‘“‘, wobe!i das ECKLER, MA  X< Thomas VO!  ; quın behandelt ZU)| Thema ‚„„Juden und Christen“ 4US derletztere ın Getahr geraten sel, dıe utorit:; des Epıis-
kopates paralysıeren (der Vert. tührt 1er das un: die Theologie. In Theologische Urgemeinde ‚„„Dıie HoffnungdesPaulus. DerHeiden-

Quartalschrift Jhg. 156 ett (April apostel 4u$ jüdischer Sıcht““ (S 128-132). DanachKonzıil VO] Basel als Beispiel Dıie oderne Ent- 1St dıe bıs heute otten gebliebene Hoffnung des Pau-wicklung sel durch den Sıeg des Papsttums gekenn- 314 Ius auch die Hoffnung Israels. Die Tragik der Mıs-zeichnet, dessen lehramtliche Funktion NU)  } ın den
Vordergrund trıtt Uun! VO: Ersten Vatıkanum durch

Der Beıtrag ursprünglıch eın Vortrag Z einer Eh- sionstätigkeıit des Paulus, der für eine Übergangsge-renpromotionsfeier ın Tübingen stellt mıiıt essayı- neratıon griechisch sprach, läge darın, dafß jededas Unfehlbarkeitsdogma endgültig stabılısiıert wıird stiıscher Brillanz dıe bleibende Bedeutung des Tho- Darstellung jüdischer Theologumena In anderenAls Aufgabe der Theologie gelte CS eitdem ‚„Hu- VO' Aquın aller berechtigter Kritik Sprachen den Keiım des Miıfßverständnisses ın sıchmanı gener1s““‘ wırd als typıscher Beweıs zıtiert die einem Thomas selbst vertehlenden dogmatisch tragt. „Der Rabbi VO:  - Nazareth wWwWar eın typischerVerlautbarungen des Lehramtes rechtfertigen. verengten Thomismus heraus. Zwischen thomanı- Vertreter des bodenwüchsigen Israel.““ ber WAar Je-Seit dem Zweıten Vatikanum sel aber ın eıiıner Welt scher und thomıistischer Theologie bestehe nıcht LL1UT SUuS eın Rabbi?des Unglaubens wıieder stärker die Aufgabe selb- eın Unterschied des Grades, sondern der Art Eın
ständiger Forschung ın den Blick Man heutıiges Thomas-Verständnis musse die Tatsache Kultur und esellschamMusse die „Orıigıinalıtät des Charısmas un: Dienstes würdıgen, da{fß Thomas nıcht eıne ın sıch ruhende,der Theologen“ ebenso berücksichtigen w1e€e die geschlossene Systematık hinterlassen, sondern die GENEVIEVE Le partıu-
Verantwortung der Theologie ın der konkreten Ge- Summa theologıae als seın Hauptwerk bewußt In der
meınschaft der Glaubenden. Im gleichen ett skiz- niıste italien. In Etudes Tome 344, AprılGestalt des Fragments belassen habe Wır dürten 1976, 51/-534zıiert Congar ıIn einem weıteren Autsatz dıe hıstor1- sıcher se1ın, dafß Thomas schließlich eben doch VO'  3
sche Semantık des Wortes ‚„magısterıum““. der Unabschließbarkeit eines olchen Unterneh- Die Vertasserin bletet einen instruktiven und Se-

INCNS überzeugt war.  S Seın Werk sel ‚„Leuchtturm“‘, WOSCNHNECN Beıitrag ZU) geistig-polıtischen Werde-MÜLLER-SCHWEFE, H.- Einübung aber nıcht „Grenze‘‘. Es sel epragt VO] Geıist eiıner gang Uun: ZU1 gegenwärtigen Stärke der kommun!-InNns VWort In Wissenschatt und Praxıs 1n Katholizıtät, die ıhre Identität nıcht ın gettohafter stiıschen Parteı Italıens. Gegenüber zahlreichen
Absonderung und nıcht 1m kontessionellen strich ahnlıchen Analysen zeichnet dieser sıch’dadurc dUs,Kırche und Gesellschatt Jhg 65 Heft 4
sucht, sondern ın der Kratt der unterscheidenden daß T nıcht 1Ur auf das Gewicht der Parteı In den(Aprıl 130121 Bejahung und eıner darın sıch bewährenden Reinheit iıtalienischen Mittelschichten 1Im sekundären

Der bekannte Pastoraltheologe eröffnet eın Heit, das des Denkens. Thomas sel VO! der Einheıt der Wıirk- un! 1m tertiären Sektor und auf das lange Bemühen
die ‚„Kopflastigkeit“ evangelıscher Theologie ıchkeıt und VO'  = der Einheıt der Wahrheıt überzeugt die Katholiken hınwelist, sondern die besonderen

angeht, mıt der Empfehlung, der heutigen ‚Bibel- SCWCESCH, daher rühre seine Ottenheıit auch für die geistigen Wurzeln des iıtalıenischen Kommunısmus
neurose‘‘ überlegt begegnen durch mehr Schwei- Wahrheitsbehauptungen VO| Andersdenkenden. in einem durch Croce und ramsel hıstorisch VeEeI-
SCn und durch Meditation. Eın Beıitrag VO)] Klaus Faırneiß 1ın der Auseinandersetzung, Vernunftprin- mittelten Marxısmus aufzeigt, der ıhn gerade für
Bambanuer, „Theologisches Erkennen unı mystische Z1p 1n der Theologie Unı Priımat der Wahrheit hne volutionär-spiritualistisch gefärbte katholische Be-
Erfahrung‘“‘ (172-178), plädiert für die ‚„„Heimkehr Ansehen der Person ergeben sıch als Forderung AuUus$ attraktıv macht unı ıhm ın der Breıte
ins Konkrete‘‘ spiritueller Erfahrungen. Helmut dem Werk VO!  - Thomas heute ebenso Ww1e 1mM 13 eınen stark popularıstischen Charakter 1Dt. Weıter
Angermeyer, ‚„Dıie elementare Bedeutung biblischen Jahrhundert. verdienen dıe Ausführungen den eher unklaren,


